WIR UNTER UNS 


Ohne das T in der deuschen Spra- 
che ist die deusche Sprache ohne 
Saf und Kraf: 

Nach langjährigem Kampf freuen wir 
uns, uns eine bzw. diese neue Ru- 
brik vorstellen zu können, in der es 
nur um uns geht. 

Wir sind davon überzeugt, dass es 
Dich nicht im geringsten interessiert, 
was hier steht, oder aber nicht in- 
teressiert, was es über uns mitzu- 
teilen geben sollte. Dreh Dich mal um, 
die gucken alle schon. Sollte Dir pein- 
lich sein, tatsächlich bis hier gele- 
sen zu haben; da drüben ist ganz 
auffällig unauffällig ein kleines Fea- 
ture* versteckt; im Zweifelsfalle 
kannst Du so tun, als ob Du interes- 
siert dahin gestiert hättest. 
Liebster M. Was ich Dir schon immer 
mal so unter uns sagen wollte; un- 
sere Zeitung ist das Allergrösste und 
sogar fast noch besser als die BamS. 
Ausser, dass ein wenig die Rätsel und 
die Brustabteilung fehlen. Aber das 
wollten wir ja auch mal wieder mit 
diesem Heft ändern; warum bloss tun 
wir" s nicht? 

Besser wäre eigentlich gewesen: Ihr 
unter uns. Quark, Du unter mir. Ich 
will aber auch mal unten liegen. 
Quark, ich war zuerst und es war 
meine Idee. Das wird uns nun auch 
langsam ein wenig zu intellektuell. 
Eine Frage bleibt noch: wenn es Dich 
nicht interessiert; warum hast Du 
dann bis hier gelesen? 

Vielleicht, weil's jetzt spannend 
wird? Ja, vielleicht. 

Gestern hab ich Mich auf der Stras- 
se entlanglaufen sehen. Ich bin wirk- 


lich ein toller Typ. Ich und mein 
Bauch. Ja, auch ein Joke jagte den 
vorherigen selbigen.... Heute hab ich 
den ganzen Tag auf mich gewartet, 
aber ich bin nicht vorbeigekommen, 
obwohl ich an der selben Ecke stand, 
als wie gestern. Kommen wir nun zu 
den ernsteren Themen des Lebens. 
Die Redaktionspostsäcke. Da wir 
mittlerweile auch eine wunderschö- 
ne prima Tonne haben, wo man Post 
total bequem quasi ungesehen (das 
reimt sich fast) reintreten kann, fehlt 
es in diesem Heft wieder an nieder- 
schwelligen völlig unnützen Beiträ- 
gen. Ist doch auch nicht unbedingt 
schlecht?! 
Oh, Regenwald, ick hör Dir trapsen. 
Lass uns einen weiteren 100-jähri- 
gen Baum fällen und mit sinnlosem 
Dreck beschriften; soll heissen: ab 
nächsten Monat nehmen wir auch 
wieder die Beiträge unserer unwerten 
Leser entgegen. 
Vielleicht aber auch nicht.... 
Apropos Ostern. Vielleicht wärmen 
wir uns ja mal wieder unsere Eier. 
Nicht so viel an den Ostereiern krat- 
zen; antraben! 
*kratz-kratz* 
Eure hyperreaktionäre Reaktion 
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SECHSTE SEITE 


Jau, da hat sich aber wieder jemand 
einen abgekämpft. Hinzuzufügen 
wäre noch, dass Saufgeschichten, 
sowie auch unkonstruktives Genör- 
gel; Missstände in diesem Haus und 
Hof und dieses Heft betreffend bzw. 
anprangernd, in einem überaus ernst- 
haften und informativen Heft wie die- 
sem (sic!) nach Meinung der Chefin, 
wie auch des hier schreibenden Schrei- 
bers, nicht vorkommen oder so... 
Ja, was bleibt noch zu sagen diesen 
Monat: die Gerber wird 12. Warum 
das so ist, wie und wie lange noch, 
kann der geneigte Leser teilweise 
diesem Heft entnehmen. 

Ja, da verliessen sie ihn auch wie- 
der, bzw. für diejenigen, die immer 
der Meinung sind, eine lehrreiche In- 
formation aus einem Essay ziehen zu 


müssen: Redaktionsschluss für 


April ist der 


18. März. 

Und da möchte ich an dieser Stel- 
lein dem Zusammenhang zum wie- 
derholten Male wie« derholen, dass 


das der letztmögliche Tag ist, an 


dem eventuell noch Beiträge 
übernommen werden könnten. 
Ach Scheisse, Per- 

len vor die Säue... 

Schonen Tag noch, das Schwarze 
sind die Buchstaben... 


Einen noch: was bitte ist da so 


unverständlich? © 


| [Gesicht Des Monats 


Scharpin 


überwindet Angst 


Ottendorf-Okrilla. 


[gb3] Der Verteidigungs- 
minister Rudolf Schar- 
ping hat seinen Mut be- 
wiesen. Er übernahm für 
2002 das Ehrenamt als 
Botschafter der deut- 
schen Gesellschaft für 

| mobile Zweiradverteidi- 
gung (mozwfärt) Obwohl 
er begründete Angst vor Zweirädern hat. Als 
Kind sei er schonmal kopfüber von einem Fahr- 

| rad gefallen und dabei volles Brett hingebum- 
mert. Bis heute sei er deshalb noch nie mitdem 
Fahrrad gefahren 


‚Schlimmer geht's nimmer? 3weiter auf auf Seite 4... 
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Stell Dir vor, ein kleiner Junge fragt Dich, warum es so dunkel in den Stra- 
Ben ist. Früher hättest Du gesagt, daß wir sparen müssen, damit die Ma- 
schinen des Fortschritts laufen können. Heute kannst Du Michalik zitieren, 
denn: „Wenn die Bürger ihre Prioritäten eher in der Kultur, in der Wirtschaft 
und im Sozialen setzen, dann gibt's halt weniger Licht." * 


Unser Vorschlag dazu: täglich von 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr im Rathaus und ... 
den Strom abdrehen. Mit dem gesparten Geld könnte man in jedem Stadt- 
bezirk Abenteuerspielplätze bauen und Edeljugendeinrichtungen bereitstel- 
len. Bedenkt man jetzt noch das viele Geld, das solche Minister nicht sinn- 
los verschwinden lassen können, ergeben sich weitere Einsparungen in vier- 
stelliger Größenordnung. 


* Unser Sozial- und Rechtsdezernent Norby am 29. Januar bei „Lotte Macciato" 


Kreativer Randalefuehrer 2002 erscheint! 

Fuer die NATO-Tagung in Muenchen war er schon von Sicherheitsbehoerden 
entdeckt worden - damals entpuppte sich der Randalefuehrer aber als harmlo- 
ser Stadtplan. Nun erscheint er tatsaechlich, entstanden in den Diskussionen 
um kreativen Widerstand - bei den „Multiaktivisten in einem kleinen Dorf in 
Hessen“ (O-Ton Hamburger Verfassungsschutz). Doch auch diesmal ist nichts 
geheim: Der „Randalefuehrer 2002" ist ein Terminkalender bis Sommer 2002 mit 
allen wichtigen Events, Seminaren und Hinweisen zu kreativem Widerstand. 
Verpackt ist das Ganze als Brettspiel, auf dem AktivistInnen versuchen, Ta- 
gungen oder Naziaufmaersche zu verhindern, waehrend die Polizei sie einzu- 
fangen versucht. Der Weg fuehrt von Termin zu Termin, gespickt ist der Weg 
mit Ereignissen aus der politischen Arbeit - zynisch werden dabei vor allem 
Peinlichkeiten aus dem Alltag linker Gruppen verwurstet. 

Das Spiel gibt es gegen 2 Euro in Briefmarken, Scheck oder Bargeld (pro 
weiteres Spiel 1 Euro dazu) 

bei der Projektwerkstatt Saasen, Ludwigstr. 11, 35447 Reiskirchen-Saasen, 
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2 Der Beschützer des ganz normalen Bürgers 
P.s. FDGO rulez! 


JugendCafeSeite 


nur provisorisch!‘ is; 


ALLES WIRD NOCH GANZ ANDERS! 


An den Tägen, wo keine Spacebar 
ist, Also fast’ immer, müssen wir 
leider nit" Kicker und Tischtemis 
auskommen Außer wir sind geräde 
wanden oder Schlittschuh laufen, 
aber das ist auch nicht so oft: 
Manchmal ist es schen langweilig. 
Wem man dam wenigstens auf ei- 
nen schönen beauenen Sofa ab- 
hängen köntel 


Bestimmt 


Es ist immer wieder —— 
schön in der Gerber | Nie wieder 
etwas anderes vor- Saxophon! 
zufinden, als die we- 
nig besuchten weil trister werden- 
den (normalen) Barabende (vielleicht 
auch andersrum). Danke an das Re- 
staurant 08/15-Team für das gute 
und leckere Essen und für das schö- 
ne Ambiente. Ich freue mich und 
hoffe auf ein baldiges Wiedersehen 
im Restaurant 08/15. 

Mahlzeit. Walter 


Jeden Tag Spac«bkar! 


Demerslägs ISLA Inne! 
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Gutschein-Umtausch/Leseladen 


Es ist nicht so, dass die : 


Stadt Weimar gar kein 
Geld mehr hätte: Sie hat 
jetzt schöne neue Euro- 
Lebensmittelgutscheine 
drucken lassen. Diemuß- 


ten dann alle noch ge- 


stempelt und per Hand 
unterschrieben werden, 
und schon kann man 
auch weiter den Asyl- 
bewerbern das Leben 
ein bißchen schwerer 
machen. Nur ca. 40 
Euro im Monat erhalten 
sie bar - das muß dann 


STADT WEIMAR 
STADT WEIMAR Sozialamt a 
- Sozialamt - _. 
m. RO 
Löbensiitislautschäin. 


im Wert von 


0,50 € 


Betrag in de Ein halber EURO 


Fälschung und Mißbrauch sind strafbar! 
Gültig nur in ausgewählten Verkaufsstellen! 
Gültig bis auf Widerruf! 


für Zigaretten, Fahr- und 
Anwaltskosten usw. rei- ' 
chen. 

Weiter läuft daher auch die Umtausch- 
initiative 1:1, um den Schaden wenigstens 
teilweise wieder gutzumachen. So weit 
das Geld reicht, werden jedem Asylbewer- 
ber 25 Euro im Monat zurückgetauscht. Das 
geht natürlich nur, wenn genug Weimarer 
freiwillig Gutscheine nehmen. Das sollte 


20.4. - Öre 5000, - 


Voraussichtlich wird im März in Thüringen 
ein neues Gesetz in Kraft treten, nach dem 
von Teilnehmern an ungenehmigten Demon- 
strationen bis zu 5.000,- Euro für die Ko- 
sten des Polizeieinsatzes gefordert werden 
können. Für den Fall, daß die von Christian 
Worch (Hamburg) für den 20. April in Wei- 
mar angemeldete Nazidemo genehmigt, Ge- 
genaktionen jedoch verboten werden, 
besteht schon bald Gelegenheit, praktische 
Erfahrungen mit dieser neuen Errungen- 
schaft unserer sich ständig weiter entwic- 
kelnden Demokratie zu machen. 


eigentlich kein so großes Problem sein, es 
gibt ja nur ein paar hundert Asylbewerber 
in Weimar - und zumindest bei REWE ist 
man schon dran gewöhnt, daß ab und zu 
auch Deutsche mit den Gutscheinen be- 
zahlen. Also, kommt mal im LeseLaden 
vorbei und holt euch ein paar Scheine, sei 
es auch nur zum Testen. 


REGELMAESSIıG STATIFINDENDPE ANGEBDTE AUF DER SECHSTEN SEITE 


Mi 27.02. Wunderbar Live!........ 22° Surfin’ Birds 
Fr 01.03. Kino Filmriß ...........- ‚21% Dennsiewissen nicht, was sie tun 
Sa 02.03. Wunderbar Live! ........ 22% Fa.Dammich/Dt.Punk Berlin | 
| 
So: 03.03. Kmderkino mem 14% Der Zauberer von Oz 
Kino Filmriß Fim im Infoaden 21° Der Assisi Untergrund 
Di 05.03. Kino Filmriß ........0.... 21% Derbewegte Mann 
Mi 06:03: Miliatum.nn“- 19% Kneipenplenum 
Mälttraum u... „. 20% Vereinsplenum 
Do 07.03. Kino Filmriß ...........-- 16° Jugendkino 
Kino Filmriß .......0..... 21% Die Feuerzangenbowle 
Fr 08.03. Kino Filmriß .....0....... 21° Die Verschwörung der Frauen 
Wunderbar Live! ........ 22% Die Schnitter + support 
Sa 10:93. Kmderknd..ua 14° Das Dschungelbuch 
Kino Filmriß Fim im Infoladen 21° Drachenfutter 
Mo 11.03. Kino Filmriß ...........-- 21% Theatergruppe Gänsegurgel: 
„Picknick im Felde“ & Film 
Di 12.03. Wunderbar ....nccn.. 18% Restaurant 08/15 
TE NNEER anschl. Cocktails mit Klavierbegleitung 
Kino Filmriß ...........-- 21° Time ofthe Gypsies 
Mi 13.03. Kino Filmriß ............. 21°  Kinonacht 
Do 14.03. Kino Filmriß ............. 16° Jugendkino 
Wunderbar ............. 20% Modenschau 
a ER anschl. Disse & Themenabend: 


„Das Dutzend ist voll“ 
Kino Filmriß ........0.... 21°  Sidewalk Stories 
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ERBEREI WEIMAR 


Eatthe Rich 
Gulaschkanone, Feuertonne... 
Küchenspione + support 


Chill up 2 
elektronische Tanzmusik und mehr 
Volxfrühstück 

Kickerturnier 

Flohmarkt 


Die kleinen Strolche 
Land and Freedom 


The Commitments 
Kneipenplenum 
Vereinsplenum 

Mad Minority/ HC Göttingen 
NED/ HC-Gefrickel mit Maske Lyon 


Jugendkino 
American Beauty 


Die üblichen Verdächtigen 


Der Dieb von Bagdad 
The long Way Home 


Die neuen Leiden desjungen W. 


Jugendkino 
Lola rennt 


Ghost Dog 


Die Kinder von Bullerbü 
Terror und Tantiemen 


& Tod eines Skinhead 


Fr 15:03, ORENAFKINA a 21% 
Wunderbar Live! ........ 22% 
Sa 16.03. Wunderbar ............... 22% 
56: 17:03, Berbert ae 1200 
Wunderbar ......ssn... 14% 
rare er 14% 
Kinderkin6 u... 1400 
Kino Filmriß Fim im Infoladen 2100 
Di 19.03. Kino Filmriß ...........-- 21% 
Mi 20.03. Mullraum.......... 00%: 1900 
MOST nenne 20,9 
Wunderbar Live! ........ 2200 
Do 21.03. Kino Filmriß ....... a 
Kino Filmriß .......0.... 21% 
Fr 22.03. Kino Filmriß ............- 21% 
So. 24.03. KinderkNo,...ueenie 14% 
Kino Filmriß Fin im Infoladen 2100 
Di 26.03. Kino Filmriß .....- BEN 2,» 
Do 28.03. Kino Filmriß .....000..... 1600 
Kino Filmriß ......0...0.. 210 
Fr 30.03. Kino Filmriß ............. 21» 
Sö 24.03, inderkd 0 1400 
Kino Filmriß Fim im Infoladen 2100 
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“Wenn die Bürger ihre Prioritäten eher in der Kultur, in der Wirt- 


schaft und im Sozialen setzen, dann gibt's halt weniger Licht.” 
(Sozial- und Rechtsdezernent Norbert Michalik (CDU) am 29. Januar bei “Lotte Macchiato”, 
dem Morgenmagazin von Radio Lotte, zum Problem der Straßenbeleuchtung in Weimar) 


Da ER anfangs einen guten Eindruck machte, wurde ER mit den Stimmen 
von Grünen und PDS, gegen die Stimmen von der CDU, Anfang letzten 
Jahres von der Stadtratssitzung gewählt. 

Pünktlich nach 100 Tagen im Amt wurde die Kreide ausgespuckt und der 
Karriere-Wolf entsorgte seinen wollenen Umhang und zeigte sein wahres 
Programm. Kahlschlag-, Law-and-order- oder Rechtsaußendezernent müß- 
te ER sich nennen, sonst hätte ER eigentlich den Beruf verfehlt. Solche 
Qualitäten können eben einer späteren Karriere in der CDBuh auf Landes- 
oder Bundesebene nur dienlich sein. 


Der erste Happen, die Gerber 1, war etwas zu schwer verdaulich. Nach 
dreimonatigem Presserummel von März bis Juni letzten Jahres versuchte 
der Stadtrat mit einigem Erfolg, IHN zurückzupfeifen. 

Doch trotz des eindeutigen Beschlusses der gewählten Kommunalvertreter 
wird von IHM weiterhin jede Gelegenheit genutzt, um für beide Häuser - 
besonders offen gegenüber der Gerber 3 - eine baupolizeiliche Entsperrung 
möglichst weit hinauszuschieben. 


Doch auch anderweitig bemüht sich der Dezernent für Jugend und Soziales, 
jegliche Lebensqualität in Jugend- und Familienbelangen wegzurationalisieren: 
Jugendclubs und Schulen zusammenzulegen, Vereinen die Finanzierung und 
die Legitimierung zu entziehen, Kindergärten zu verteuern etc... 

Hilfsmittel sind dabei Form- und Verfahrensfragen, Rechtsverdrehungen und 
- wenn es nicht anders geht - eben die Finanzkeule. 


Dazu passt ins Bild, dass der für den 20. April angemeldete Naziaufmarsch 
vom „Dezernenten“ als geheime Information behandelt wird - wahrschein- 
lich, um sich später als Verdienst an die Brust heften zu können, “dass sie 
ja nur am Stadtrand marschieren konnten”. 


Es wird langsam eng für unseren Herrn Dezernenten M. Und so einer will in 
Weimar OB werden. Wir werden sehen. 


Unser Beitrag zum Vorwahlkampf: 
Zum 12jährigen Bestehen der Gerber 3 Mitte März gibt es 
eine große Portion Dezernentengulasch! 


Wir werden noch Gulasch essen, 
wenn an miSchaschlik schon keiner mehr denkt! 


Wir haben es satt 


Aus eigener Erfahrung mit der Dik- 
tatur in der DDR, 

aus guter Erinnerung 

an politischen Druck und Widerstehen, 
an Volksverdummung und Wahrhaf- 
tigkeit, 

an hohle Phrasen und aufsässige 
Verse, 

an militaristisches Gehabe und grund- 
sätzliche Gewaltlosigkeit, 

an Bevormundung und Solidarität 


und aus jüngster Erfahrung mit 
der parlamentarischen Demokra- 
tie in der Bundesrepublik 

wenden wir uns nicht an den Bun- 
deskanzler, nicht an Rot-Grün, nicht 
an die Oppositionsparteien, sondern 
an Euch, einfache Bürger wie wir. 


“Die Kommunikation zwischen 
Staat und Gesellschaft ist offen- 
sichtlich gestört.” 


Das war 1989 so. Und das gilt heute 
wieder. 


Wir fühlen uns in wachsendem Maße 
ohnmächtig gegenüber wirtschaftli- 
chen, militärischen und politischen 
Strukturen, die für Machtgewinn und 
Profit unsere Interessen in lebens- 
wichtigen Fragen einfach ignorieren. 
Wir fühlen uns in unserer Auseinan- 
dersetzung mit den aktuellen Proble- 
men unseres Landes und der Welt 
mehr und mehr an die uns wohlbe- 
kannten Übel der Diktatur erinnert. 


So können wir uns zwar alle vier Jah- 
re bei den Wahlen für eine von vie- 
len streitenden Parteien entscheiden. 
Wir stellen jedoch fest, daß die Pro- 
gramme dieser Parteien mit der Poli- 
tik, die sie dann tatsächlich machen, 


kaum etwas zu tun haben. 

Die politischen Losungen in der DDR 
waren selten lustig, sie werden in ih- 
rer Hohlheit von den Wahlwerbungen 
der Parteien heute übertroffen. 


Wir haben uns über das Abstimmver- 
halten der Volkskammerabgeordneten 
amüsiert. Angesichts des Abstimm- 
verhaltens der Bundestagsabgeord- 
neten ist uns das Lachen vergangen. 


Wir haben es gelernt, hohle Phrasen 
und den sinnverkehrenden Gebrauch 
von Schlagworten zu erkennen und 
schadlos an uns abperlen zu lassen: 
Früher: Ewige Waffenbrüderschaft; 
Unverbrüchliche Solidarität; Frie- 
densdienst (mit der Waffe in der 
Hand); Erz für den Frieden (gemeint 
war das Uran der WISMUT für die 
russischen Atombomben); Mein Ar- 
beitsplatz - mein Kampfplatz für den 
Frieden; Wer nicht für uns ist, ist 
gegen uns! 


Heute: Kreuzzug gegen das Böse; 
Ewige Freiheit; Grenzenlose Gerech- 
tigkeit; Uneingeschränkte Solidarität; 
Geschlossenheit; Wer nicht für uns 
ist, ist für die Terroristen! 


Wir haben in der Revolution von 1989 
Kopf und Kragen riskiert, um das ver- 
haßte und verachtete System von 
Bütteln und Spitzeln in der DDR zu 
überwinden. 


Wir hatten erwartet, daß nach dem 
Ende des Kalten Krieges auch die 
westlichen Geheimdienste abrüsten. 
Keiner von uns hat jedoch damit ge- 
rechnet, daß nach Beendigung des 
Kalten Krieges die Telephonabhör- 


aktivitäten steil ansteigen, daß die 
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von uns abgerissenen Stasi-Video- 
kameras nur durch neue ersetzt wer- 
den. 


Wir sind entsetzt darüber, daß heu- 
te die Polizei zusammengestrichen 
und der Geheimdienst aufgeblasen 
wird. War denn alles umsonst? Wir 
wissen, wohin so was führt. 


Keiner von uns hat damit gerech- 
net, daß ein schrecklicher Terroran- 
schlag in den USA zum Anlaß ge- 
nommen werden könnte, scheinbar 
unumstößliche Maßstäbe von Recht 
und Gerechtigkeitsgefühl in der gan- 
zen westlichen Welt ins Rutschen zu 
bringen. 


Wir haben nicht vergessen, wie die 
Gummiparagraphen des politischen 
Strafrechts der DDR uns die Luft ab- 
geschnürt haben. 


Wir greifen uns jetzt an den Hals, 
wenn wir lesen, mit welcher Leicht- 
fertigkeit das Terrorismus-Bekäm- 
pfungsgesetz (der sogenannte Otto- 
Katalog) des Innenministers und die 
entsprechenden Entwürfe in ande- 
ren westlichen Staaten und auf eu- 
ropäischer Ebene Gummistricke dre- 
hen, die wir glücklich losgeworden 
zu sein gehofft hatten. 


Wir sind verblüfft und entsetzt, daß 
unsere Sehnsucht nach Gerechtig- 
keit mit höhnischem Gelächter und 
dem süffisanten Verweis auf den 
Rechtsstaat beantwortet wird. 


Wir sind entsetzt, wie selbstver- 
ständlich von hochrangigen Politikern 
gebilligt wird, daß die vermeintlichen 
Anstifter des Terroranschlags mit ei- 
ner grotesk übermächtigen Militär- 
maschinerie umgelegt werden. Be- 


weise für ihre Schuld? Geheim und 
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wohl doch auch überflüssig! Haben 
deutsche Politiker bereits die ameri- 
kanische Begeisterung für die Todes- 
strafe übernommen? 

Wir sind entsetzt, mit welcher Dumpf- 
backigkeit Gegnern des Kriegsein- 
satzes in Afghanistan entgegenge- 
halten wird, daß Krieg gegen Terro- 
risten helfen kann. 

Weshalb traut sich niemand an die 
Waffenhändler in den USA und in der 
Bundesrepublik heran? 

Weshalb versuchen die USA mit al- 
len Mitteln, die Errichtung eines In- 
ternationalen Strafgerichtshofs zu 
verhindern? 


Natürlich wollen wir, daß ein unab- 
hängiges Gericht und nicht der Ober- 
befehlshaber der stärksten Armee der 
Welt entscheidet, ob die vorgeleg- 
ten Beweise eine Verurteilung der 
vermeintlichen Hintermänner des 
Terroranschlags rechtfertigen. 


Wir sind entsetzt darüber, daß ganz 
nebenbei schon die Diskussion um die 
Anwendung der Folter salonfähig 
wird. Sind die Mächtigen in den west- 
lichen Staaten nicht auf dem besten 
Wege, Verhaltensweise, Denkstruktur 
und Wertesystem einer Terroristen- 
bande anzunehmen? 


Wir haben es einfach satt. 


Wir haben es satt, daß unter dem 
Banner von Freiheit und Demokratie 
gegen unsere Interessen regiert 
wird. 

Wir haben es satt, uns für dumm ver- 
kaufen zu lassen. 

Wir haben es satt, uns das platte 
Geschwätz auf Parteitagen anzutun. 
Wir haben Volksvertreter satt, die 
unsere Interessen nicht vertreten 
und das auch noch als Erfolg feiern. 


Wir haben einen Bundeskanzler satt, 
der um der Macht willen Abgeordne- 
te dazu bringt, ja zum Krieg zu sa- 
gen, wenn sie nein meinen, und nein 
zu sagen, wenn sie ja meinen. 

Wir machen nicht mit, wenn Krieg- 
seinsätze mit Worthülsen wie “Ver- 
antwortung übernehmen”, “der neu- 
en Rolle Deutschlands in der Welt”, 
mit “Politikfähigkeit” und “der Durch- 
setzung der Rechte der Frauen” ver- 
harmlost werden. 


Wir verweigern uns diesem Krieg. 


Nur eine Diktatur braucht linientreue 
Parteisoldaten. Demokratie braucht 
mündige Bürger. Lassen wir Medien, 
Parteien, Kultur und Wissenschaft 
nicht von röhrenden Funktionären 
gleichschalten. 


Die erbärmlichen und erschrecken- 
den Umstände der Rot-Grünen Ent- 
scheidung für den Krieg lassen kei- 
nen Raum mehr für parteitaktische 
Spielchen, für die Sorge um den ei- 
genen warmen Arsch - machen wir 
endlich den Mund auf! 


Reden wir mit unseren Kindern und 
mit unseren Eltern über diesen Krieg, 
über Gerechtigkeit in Deutschland 
und der Welt und über die Rechts- 
staatlichkeit, die uns zwischen den 
Fingern zu zerrinnen droht! 


Wir haben 1989 gelernt, daß es 
Sinn hat zu widersprechen. 


Berlin, den 13. Dezember 2001 


Sebastian Pflugbeil, Berlin, Wolfgang 
Ullmann, Berlin, Hans-Jochen Tschi- 
che, Groß-Ammensleben, Leonore 
Ansorg, Berlin, Erika Drees, Stendal, 
Frank Ebert, Berlin, Almuth Falcke, 
Erfurt, Heino Falcke, Erfurt, Hans- 


Jürgen Fischbeck, Mülheim, Olaf 
Freund, Dresden, Christian Führer, 
Leipzig, Bernd Gehrke, Berlin, Hans- 
Peter Gensichen, Wittenberg, Fried- 
rich Heilmann, Potsdam, Jan Her- 
mann, Pulsnitz, Martin Hoffmann, 
Berlin, Renate Hürtgen, Berlin, Mar- 
tin Klähn, Schwerin, Thomas Klein, 
Berlin, Lothar König, Jena, Irena 
Kukutz, Berlin, Michael Kukutz, Ber- 
lin, Ekkehard Maaß, Berlin, Heiko 
Lietz, Güstrow, Wolfgang Musigmann, 
Erfurt, Arndt Noack, Benz, Christine 
Pflugbeil, Berlin, Peter Rösch (Bla- 
se), Berlin, Wolfgang Rüddenklau, 
Berlin, Sabine Schaaf, Berlin, Walter 
Schilling, Braunsdorff/Thür, Klaus 
Schlüter, Schwerin, Walfriede Schmitt, 
Berlin, Reinhard Schult, Fredersdorf, 
Tom Sello, Berlin, Steffen Steinba- 
cher, Berlin, Marianne Subklew-Jeut- 
ner, Greifswald, Catrin Ulbricht, Dres- 
den, Hans-Jochen Vogel, Chemnitz, 
Klaus Wolfram, Berlin; 


Kontakt: 

Haus der Demokratie und Menschen- 
rechte, 

Greifswalder Str. 4, 

10405 Berlin 

Fax 030-204 12 63 
www.wirhabenessatt.de 


Programm 
Maerz 


Freitag, 01.03.02, 21 Uhr 
Denn sie wissen nicht, was sie tun 
Regie: Nicolas Ray, USA 1955, 106 min, s/w 
Der Filmklassiker, mit dem James Dean den 
Durchbruch zum Weltstar schaffte, entwik- 
. kelte sich schnell zum Kultfilm. Inmitten de 

„sauberen“ 50er Jahre war > 
der Film eine Provokation W% 
und Dean wurde zum Pro- 
totyp einer aufbegehrenden | 
Generation, die gegen die 
satte Selbstzufriedenheit 
ihrer gutbürgerlichen Eltern- 
häuser rebellierte. 


Sonntag, 03.03.02, 21 Uhr 

Der Assisi Untergrund 

Regie: Alexander Ramati, USA 1984, 114 min 
Der von den Nazis verfolgte Nukleärforscher Rieti sucht mit 
anderen Flüchtlingen Zuflucht in Assisi. Pater Rufino kann im 
letzten Moment die Vorsteherin des nur von Frauen bewohn- 
ten Klarissenklosters überreden, die Ordensregeln zu brechen 
und die Männer aufzunehmen... 

Der Film greift auf tatsächliche Ereignisse zur Zeit der deut- 
schen Okkupation von September 1943 bis Juni 1944 in der 
italienischen Stadt Assisi zurück. Damals gelang es dem jungen Franzis- 
kanerpater Rufino zusammen mit der italienischen Untergrundorganisation, 
in mehreren waghalsigen Rettungsaktionen einige hundert jüdische Flücht- 
linge vor der SS zu retten. 


Dienstag, 05.03.02, 21 Uhr 

Der bewegte Mann 

Regie: Sönke Wortmann, Deutschland 1994, 100 min 

Doro liebt Axel und eigentlich liebt Axel auch Doro. Es könnte alles bestens 
laufen in ihrer Zweierkiste, hätte Axel nur seine Hormone etwas besser im 
Zaum. Als Doro den notorischen Seitenspringer wieder einmal mit einer 
fremden Dame in flagranti erwischt, wirft sie ihn 
kurzentschlossen aus der gemeinsamen Wohnung. 
Auf der Suche nach einer neuen Bleibe trifft Axel 
auf "Waltraud‘. “Waltraud’ heißt eigentlich Walter 
und liebt so ziemlich alles, was männlich ist, ei- 
" nen knackigen Po und ein paar Muskeln hat. Und 
Axel ist genau ihr/ sein Typ... 


Zum 100. Geburtstag von Heinz Rühmann: 
Donnerstag, 07.03.02, 21 Uhr | en 
Die Feuerzangenbowle 

Regie: Helmut Weiß, Deutschland 1944, 97 min, s/w r 
Der junge Schriftsteller Dr. Hans Pfeiffer sitzt trübsinnig 
in einer Runde älterer Herren, die sich beim Dampf einer 
Feuerzangenbowle an ihre Gymnasiastenstreiche erin- 
nern und ihn bedauern, weil er als Privatschüler eine E : 
der schönsten Dinge im Leben gar nicht mitbekommen b 
hat. Auf der Stelle beschließt der junge Mann, das Ver- 
säumte gründlich nachzuholen und noch einmal die 


Schulbank zu drücken. Im Gymnasium der kleinen Stadt ER, 
Babenberg wird der Oberprimaner Pfeiffer bald zum Helden zahlreicher Laus- 
bubenstreiche und gewinnt am Ende sogar die Tochter des gestrengen 
Schuldirektors zur Frau. 
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Zum Internationalen Frauentag: 

Freitag, 08.03.01, 21 Uhr 

Die Verschwörung der Frauen 

Regie: Peter Greenaway, GB 1988, 115 min 

"Drei Frauen aus drei Generationen ertränken ihre Ehemänner und verbün- 
den sich mit dem Leichenbeschauer, um die Morde zu vertuschen. In gran- 
diosen Farb- und Lichtkompositionen als Abfolge makaber-surrealer Spiele 
von eigensinniger Logik inszenierter Film, der zahllose IdeenAssoziationen 
entfesselt." RoRoFilmlexikon 


Sonntag, 10.03.02, 21 Uhr 

Drachenfutter 

Regie: Jan Schütte, BRD 1987, 77 min, s/w 
‘Drachenfutter’ hießen in den 20er Jahren die 
Rosen der Blumenverkäufer in den Kneipen. Sie 
wurden damals meistens von besoffenen Män- 
nern auf Zechtour gekauft, um sie ihren Frau- 
en zur Besänftigung mitzubringen. Heute wer- 
den die Rosen in St. Pauli meistens an Liebes- 
paare verkauft. Shezad, ein junger Pakistani, ist einer dieser Verkäufer. 
Illegal arbeitet er außerdem als Küchenhilfe in einem chinesischen Restau- 
rant. Nachdem sein einziger Freund Rashid abgeschoben wurde, freundet 
er sich mit dem chinesischen Kellner Xiao an. Gemeinsam versuchen sie, ein 
eigenes Restaurant zu eröffnen. Ein Wettkochen entscheidet problemlos 
über die Nationalität der Speisekarte, doch das Geld für die Lokalität ist 
nicht so einfach zu beschaffen. Mit viel Arbeit und einigen Tricks stehen sie 
eines Tages dann doch kurz vor der Erfüllung ihres Traumes. Da kommt ein 
Brief, den Shezad nicht gleich öffnet... 


Dienstag, 12.03.02, 21 Uhr 

Time of the Gypsies 

Regie: Emir Kusturica, Jugoslawien 
1989, 141 min 

„Kusturicas Film ist nicht in einer Inhalts- 
angabe wiederzugeben. Ein Mosaik, ein 
Reigen, eine Naturgewalt. Die einfache Ge- 
schichte eines Jungen, der erwachsen wird 
und dabei alles verliert. Ein Film zwischen Traum und Wirklichkeit, der zärt- 
lich ein burleskes, gnadenloses Märchen erzählt.” BJF 
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Donnerstag, 14.03.02, 21 Uhr 

Sidewalk Stories 

Regie: Charles Lane, USA 1989, 97 min, s/w 

Ein Märchen über die Realität: Durch Zufall wird der 
schmächtige schwarze Portraitzeichner zum Augenzeu- 
gen eines Mordes und flieht mit dem zweijährigen Mäd- 
chen, das mit großen Augen neben der Leiche ihres 
Vaters sitzt. Da er selbst obdachlos ist, beginnt eine 
tragikomische Odyssee durch New York auf der Suche 
nach der Mutter... Charles Lanes Film beweist, dass on . 
der Stummfilm immer noch eine der reinsten und schönsten Arten ist, auf 
der Leinwand Geschichten zu erzählen.” Hollywood Reporter 


Freitag, 15.03.02, 21 Uhr 

OPEN AIR KINO 

Eat the Rich 

Regie: Peter Richardson, GB 1986, 88 min, Musik: Motörhead 
Vier Außenseiter richten in einem Nobelrestaurant mit Pfeil 
und Bogen ein Blutbad an, übernehmen das Regime und ser- £ 
vieren die Leichen ihren dekadenten Gästen. Ihr Treiben kommt —_, 
einem sowjetischen Doppelagenten zunutze, der den englischen Innenmini- 
ster in Mißkredit bringen will. Wie man Manager in die Pfanne haut, zele- 
briert der Motörhead-Kult-Trash-Streifen! 


Sonntag, 17.03.02, 21 Uhr 

Land and Freedom 

Regie: Ken Loach, Deutschland/GB/Spanien 1 994, 109 min 

Ein arbeitsloser englischer Kommunist entschließt sich 1936, in Spanien 
gegen die Faschisten zu kämpfen, verliert aber durch die unter den linken 
Gruppen ausbrechenden Positionskämpfe seinen Idealismus. Ein im doku- 
mentarischen Stil inszeniertes, von überzeugenden Darstellern getragenes 
Plädoyer für Demokratie und Freiheit, das die Utopie von einer gerechteren 
Welt beschwört. 


Dienstag, 19.03.02, 21 Uhr 

The Commitments 

Regie: Alan Parker, USA 1991, 116 min 

Das Leben ist für Jimmy Rabbitte ziemlich trostlos in Dublin. Keine Arbeit, 
keine Kohle - nur eine Vorliebe für Soul-Musik. Aber die scheint einem auf 
der "grünen Insel" nicht viel einzubringen - oder doch? Jimmy startet eine 
Zeitungsanzeige, um Musiker für eine Hobby-Band zu suchen. 12 
unterschiedlich(st)e Typen filtert er aus dem Haufen der Bewerbungen und 
nennt sie "The Commitments". Bald haben sie auch den ersten Erfolg in den 
Dubliner Clubs - aber schon kurz danach reißen die ersten Gräben zwischen 
einzelnen Bandmitgliedern auf... 
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Donnerstag, 21.03.02, 21 Uhr 

American Beauty 

Regie: Sam Mendes, USA 1998, 122 min 

Lester Burnham (Kevin Spacey) ist Anfang Vierzig 
und hat auf der ganzen Linie versagt: Seine Ehe 
ist kaputt, seine Tochter hasst ihn, sein Arbeits- 
platz steht auf der Abschussliste. Da taucht die B 
aufreizende Schulfreundin seiner Tochter auf. = 
Lester verguckt sich in sie - und krempelt sein Leben um: Er kündigt, nimm 
Drogen, treibt Sport. Seine Ehe geht zu Bruch, seinen Job ist er los - aber 
Lester ist endlich glücklich. Doch er treibt auf die Katastrophe zu... 


Freitag, 22.03.02, 21 Uhr 

Die üblichen Verdächtigen 

Regie: Bryan Singe, USA 1995, 105 min 

Nach einem gewaltigen Feuer auf einem Schiff, das im Hafen von San Pedro 
vor Anker liegt, zählt die Polizei 27 Tote und zwei Überlebende. Einer liegt 
mit schwersten Verbrennungen im Krankenhaus, der andere, ein verkrüp- 
pelter Ganove namens Roger "Verbal" Kint (Kevin Spacey), wird von dem 
Zollinspektor David Kujan vernommen, der hinter der blutigen Katastrophe 
einen großangelegten Drogendeal vermutet. Im Verlauf des Verhörs gibt 
Verbal nach und nach die Hintergründe preis, die zu den tragischen Ereig- 
nissen an Bord des Schiffes führten. Doch je mehr Informationen Kujan 
seinem Verdächtigen Verbal entlocken kann, desto weiter scheint er sich 
von der Lösung des Falls zu entfernen... 


Sonntag, 24.03.02, 21 Uhr 

The long way home 

Regie: Mark Jonathan Harris, USA 1997, 114 min, Dokumentarfilm 

Um die Flüchtlingsströme aufzunehmen, richten die Amerikaner und Briten 
in ihren Besatzungszonen „Displaced Persons Camps“ ein. Dies geschieht 
häufig an den Orten der KZ. So finden sich Juden im selben Lager wie 
Nazisympathisanten oder Kollaborateure wieder... 


Dienstag, 26.03.02, 21 Uhr 

Die neuen Leiden des jungen W. 

Regie: Eberhard Itzenplitz, BRD 1975, 112 min 
Wie reagiert die Jugend von heute auf die Klassi- 
ker der deutschen Literatur? Ulrich Plenzdorf (geb. 
1934), seinerzeit Autor bei der DEFA, widmete sich 
dieser Frage. Sein lässiger Antiheld Edgar Wibeau, _ 
ein vaterlos aufgewachsener Lehrling, antiautoritär, durchaus ‘bildungsfrei’, 
brennt eines Tages ohne ersichtlichen Grund von zuhause durch und findet 
in Berlin in der Laube eines Freundes „Werthers Leiden“ von Goethe, ohne 
Titelblatt! Er liest das Buch in einem Zug durch, kann sich mit dem Stil zwar 
nicht anfreunden, findet aber in Werther sich selbst wieder... 
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Donnerstag, 28.03.02, 21 Uhr 

Lola rennt 

Regie: Tom Tykwer, Deutschland: 1998, 97 min 

Lola und Manni leben in Berlin. Beide sind Anfang zwanzig 
und ineinander verliebt. Manni jobbt als Geldkurier für ei- 
nen Autoschieber und hat gerade seinen Job vermasselt. 
Auf der Flucht vor Fahrscheinkontrolleuren lässt er eine | 
Plastiktüte mit 100.000 DM in der U-Bahn liegen. In zwan- | 
zig Minuten will Gangster Ronni sein Geld sehen. Manni ist 
verzweifelt und ruft Lola an. Und Lola - sie rennt aus Liebe zu ihm, gegen 
alle Chancen, gegen das Schicksal an... 


Freitag, 29.03.02, 21 Uhr 

Ghost Dog 

Regie:Jim Jarmusch, USA 1999, 116 min 

Ghost Dog lebt hoch über der Welt in einer Hütte, die er auf dem Dach eines 
verlassenen Gebäudes gebaut hat. Er ist ein professioneller Killer, der im 
Dunkel der Nacht verschwinden und sich unbemerkt durch die Stadt bewe- 
gen kann. Als Leitfaden dient ihm dabei ein alter Text der japanischen 
Kriegerkaste: „Das Hagakure: Der Weg des Samurai“... 


Sonntag, 31.03.02, 21 Uhr 

Terror und Tantiemen 
- Über die neuen Strategien der Rechtsextremisten - | 
Regie: Rainer Fromm, Deutschland 1997, 29 min, Dokumentation | 
Mit Verboten versucht der Rechtsstaat seit Jahren, den rechten Terror zu 
bekämpfen - bis heute mit zweifelhaftem Erfolg. Im Gegenteil: Die Rechte 
formiert sich neu. Sie arbeitet konspirativ in kleinen beweglichen Einheiten 

und ist mit modernster Technik ausgestattet. Dazu äußern sich erstmals 
Mitglieder der sogenannten autonomen Kameradschaften vor der Kamera. 


Tod eines Skinhead 

Regie: Andrea Morgenthaler, Deutschland 1995, 31 min, Dokumentation 
Roger Bornemann, 17 Jahre, Skinhead, wird im Februar 1987 auf einem Spiel- 
platz in Hannover erschlagen aufgefunden. Die Täter waren seine Freunde 
aus der neonazistischen Szene... 
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DeinverKıno 


Sonntag, 03.03.02, Id Uhr 

Der Zauberer von O2 _ 

Regie: Victor Fleming, USA 1939, 98 min 
Ein gewaltiger Wirbeisturm trägt Doro- 
thee, ihren Hund Toto und das ganze 
Holzhaus, in dem sie wohnen, aus Kan- % 
sas fort in das Land hinter dem Regen- 
bogen. Dort trifft das Mädchen auf Qute und böse Hexen, auf 
freundliche und weniger freundliche „kleine Menschen“... 
Dorothee will um jeden Preis wieder nach Hause. Auf der Suche 
nach dem groBen Zauberer von Oz, derihr angeblich dabeihelfen 
kann, findet sie Weggefährten.Jeder von ihnen hat einen besonde- 
ren Wunsch:Die Vogelscheuche, die nur Stroh im Kopf hat, möch- 
te gerne Verstand haben, der Hokfäller aus Blech träumt von ei- 
nem Herzen und der feige Löwe wünscht sich Mut. Am Ende ent- 
deckt Dorothee, dass der Zauberer ein Schwindler ist, doch sie 
schafft es trotzdem, nach Hause zurückzukehren. 


Sonntag, 0.03.02, Id Uhr 

Das Dschungelbuch 

Regie: Wolfgang Reithermann, USA 1967, 75 min, Trickfilm, ab 8 Jahre 

Derletzte abendfüllende Zeichentrickfilm, derzuLlebzeiten Disneys 
hergestellt wurde, ist ein Triumph des Geschichtenerzählers Dis- 
ney. Die Geschichte des kleinen Menschenkindes Mowgli, das im 
Dschungel von wilden Tieren großgezogen wird und bis zum ab- 
schließenden Zweikampf mit dem Tiger Shir Khan allerlei Abenteu- 
er erlebt, ist ein zeitlos-spannendes Musical voller witz und Humor. 


Sonntag, 17.03.02, UM Uhr 

Die kleinen Strolche 

Regie:F. Mc Gowan/ Anthony Mack, USA 1922-28, 83 min, s/w, ab 6 Jahre 
Fünf freche kleine Strolche eroberten in den 20er Jahren die Her- 
zen der Kinobesucher.In sieben Episoden erleben sie spannende 
Abenteuer, die sie mit großem Einfallsreichtum meistern. Die fre- 
chen Gören gehörten zu den erfolgreichsten Komikern in den 
Kindertagen des Kinos. 
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KINDERKIND 


Sonntag, 24.03.02, U Uhr 

Der Dieb von Bagdad 

Regie: Ludwig Berger/ MichaelPowell, GB I9u0, I09 min, ab 8 Jahre 
Abu, der kleine Dieb von Bagdad, hilft dem jungen König Ahmad, 
aus dem Kerker zu entkommen, in den ihn der böse GroBwesir ge- 
worfen hat. Gemeinsam mit dem mächtigen Geist Dschinn erleben 
sie viele Abenteuer, bis Ahmad die Prinzessin heiraten kann und das 
Volk ihn zum Herrscher ausruft. Ein Klassiker des Märchenfilms, der 
den Zauber von KOI Nacht vorzüglich eingefangen hat. 


Sonntag, 3103.02, M Uhr 

Die Kinder von Bullerbü 
Regie: Olle Hellbom, nach den Kinderbücher von Astrid Lindgren, 
Schweden 1960/61, 6lmin, ab 6 Jahre 

Mittelhof,Südhof, Nordhof.Die welt der Kinder von Bullerbüist klein, 
aber traumhaft idyllisch. Kein Tag vergeht, an dem Lisa, Lasse, Bos- 
se, Ole,Britta undInga nicht gemeinsam Abenteuer in dem kleinen 
Dorf oder auf den Feldern rund um die drei Bauernhöfe Beraben. Die 
schönste Zeit ist natürlich der Sommer. { 
Wenn die Sechs nicht in die Schule gehen 
müssen, Spielen sie den ganzen Tag im Frei- 
en,füttern dieTiere undhelfenbeiderErnte. 
Dennoch lieben die Kinder von Bullerbü 
nicht nur de Sommermonate.Auch die Vor- 
weihnachtszeit hat für sie ihre Reize. 
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11.-17.MAERZ 2002 
AS DUTZEND IST VOLL 


MO 11.03. 
THEATERGRUPPE GAENSEGURGEL 
- PICKNICK IM FELDE - 
| UND FILM 


DI 12.03. 
RESTAURANT 08/15 
COCKTAILS MIT KLAVIERBEGLEITUNG 


